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Angebot in verschiedenen Preissegmenten
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Wie beurteilen Sie das derzeitige Angebot der nachfolgenden Wohnformen / Preisklassen in Ihrer Stadt oder Gemeinde?

100%

■ Viel zu kleines Angebot     

■ Etwas zu kleines Angebot     

40% 80%60%20%

Unteres Preissegment

Mittleres Preissegment

Oberes Preissegment

Eigentumsobjekte:

Unteres Preissegment

Mittleres Preissegment

Oberes Preissegment

Mietwohnungen:

Alle Wohnungen

Generelles Angebot:

Gemeinnützig/Kostenmiete

Gemeinnütziges Angebot:

■ Etwas zu grosses Angebot

■ Viel zu grosses Angebot
Quelle: Umfrage zur Wohnungspolitik in Städten und Gemeinden

■ Weder zu kleines

    noch zu grosses Angebot



Betroffenheit nach Haushaltstyp
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Wie stark sind Ihrer Meinung nach die nachfolgenden Haushaltstypen von der Angebotsknappheit betroffen?

100%

■ Sehr stark betroffen     
■ Eher betroffen     
■ Neutral     
■ Eher nicht betroffen     
■ Nicht betroffen     

40% 80%60%20%

Unter 30 Jahren

30–64 Jahre

Ab 65 Jahren

Paarhaushalte

Unter 30 Jahren

30–64 Jahre

Ab 65 Jahren

Einpersonenhaushalte

Einelternhaushalte

Familienhauhalte mit Kindern

Paarhaushalte mit Kindern

Quelle: Umfrage zur Wohnungspolitik in Städten und Gemeinden



Stichprobe und Repräsentativität
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Quelle: Umfrage zur Wohnungspolitik in Städten und Gemeinden

Sprachregionen
■ Deutsch
■ Französisch
■ Italienisch

Stichprobe
(59 Städte)

Grundgesamtheit
(130 Städte)

Grössenkategorien
■ Grosse Städte 
(über 50’000 Einwohnerinnen und Einwohner)
■ Mittlere Städte 
(20’000 bis 50’000 Einwohnerinnen und Einwohner)
■ Kleine Städte 
(weniger als 20’000 Einwohnerinnen und Einwohner)

Gemeindetypen
■ Grosszentren
■ Agglomerationen der Grosszentren
■ Klein- und Mittelzentren
■ Agglomerationen der Klein- und Mittelzentren
■ Peripherie

Wohnungsleerstand
■ Weniger als 1%
■ 1–2%
■ 2–3%
■ 3% und mehr

Stichprobe
(59 Städte)

Grundgesamtheit
(130 Städte)

Stichprobe
(59 Städte)

Grundgesamtheit
(130 Städte)

Stichprobe
(59 Städte)

Grundgesamtheit
(130 Städte)

Quelle: Umfrage zur Wohnungspolitik in Städten und Gemeinden
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Hemmnisse für preisgünstigen Wohnungsbau
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Inwiefern treffen die nachfolgenden Hemmnisse für preisgünstigen Wohnungsbau auf Ihre Stadt/Gemeinde zu?

100%

■ Trifft voll und ganz zu     
■ Trifft eher zu     
■ Neutral     
■ Trifft eher nicht zu     
■ Trifft überhaupt nicht zu     

Quelle: Umfrage zur Wohnungspolitik in Städten und Gemeinden

40% 80%60%20%

Lärmschutz-
Vorgaben

Zu wenig
verfügbares Bauland

Lange und
komplizierte Verfahren

Mangelndes Interesse
von Investoren

Raumplanerische
Restriktionen

Zu wenig Innovation
in der Bauwirtschaft

Denkmal- und
Ortsbildschutz



Herausforderungen Arealentwicklungspolitik
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Welchen Herausforderungen begegnen Sie in Ihrer Wohn- und Arealentwicklungspolitik (Mehrfachauswahl möglich)?

100%

Quelle: Umfrage zur Wohnungspolitik in Städten und Gemeinden

40% 80%60%20%

Fehlende planerische Instrumente und Kooperations-
möglichkeiten für gemeinwohlorientierte Lösungen

Zielkonflikte Bauen und Lärmschutz

Keine der oben genannten

Anbindung an Verkehrsknotenpunkte
 und Versorgungssituation

Frei-/Grünräume, Übergänge private/öffentliche Räumen

Wirtschaftliche Interessen privater Eigentümerinnen
und Entwickler, Verhandlungen, Besitzverhältnisse

Autofreies und mobilitätsarmes Wohnen

Fehlende Ressourcen in der Stadtverwaltung

Energieversorgung und Fernwärme

Erschliessungs-/Durchwegungskonzepte
und öffentliche Räume



Wohnungspolitische Aktivitäten
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In welchen Bereichen hat Ihre Stadt oder Gemeinde in den nächsten 3 bis 5 Jahren zusätzliche wohnungspolitische Aktivitäten geplant (Mehrfachauswahl möglich)?

100%

Quelle: Umfrage zur Wohnungspolitik in Städten und Gemeinden

40% 80%60%20%

Finanzielle Massnahmen (Wohnbaufonds, Darlehen etc.)

Separates Reglement zur Förderung des preisgünstigen Wohnens

Innovationsförderung (Wettbewerbe, Auszeichnungen etc.)

Kostenmiete bei Wohnliegenschaften im Eigentum der Stadt

Codifiziertes Ziel zum Anteil gemeinnütziger Wohnbauträger

Subjekthilfe (Wohngelder, Vorgaben zur Berechnung der Kostenmiete)

Raumplanerische Massnahmen (Nutzungsprivilegien etc.)

Abgabe im Baurecht mit Bedingungen zu preisgünstigem Wohnen

Formeller Austausch mit Immobilienakteuren

Land- oder Liegenschaftserwerb

Wohnungspolitik ist Teil der Legislaturziele

Kommunaler Wohnungsbau



Mögliche Gesetzesänderungen
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Wie zweckmässig würden Sie die nachfolgenden Gesetzesänderungen empfinden?

■ Sehr zweckmässig     ■ Eher zweckmässig     ■ Weder noch     ■ Eher nicht zweckmässig     ■ Nicht zweckmässig

Quelle: Umfrage zur Wohnungspolitik in Städten und Gemeinden

Raumplanung

Vorkaufsrecht für
Städte und Gemeinden

Beschränkung
Mietzinserhöhung

bei Wiedervermietung

Vorherigen Mietzins
mitteilen

100%40% 80%60%20%



In Handlungsräumen denken
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Abbildung: Kumulierte Werte 2011 – 2015 
für die Stadt Zürich



Nachhaltigkeit
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Welche Themen einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung sind in Ihrer Gemeinde in Zukunft am drängendsten? 



Fazit der Umfrage

12

Der Wohnraum ist knapp.

Es fehlt an verfügbarem Bauland.

Das Vorkaufsrecht wird als eine zentrale Massnahme gegen die Wohnungsknappheit betrachtet. 



Conclusion und Diskussion
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. 



Studie
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Herzlichen Dank an den schweizerischen Städteverband
und an das Bundesamt für Wohnungswesen

Kontakt:

Dr. Jörg Schläpfer
joerg.schlaepfer@wuestpartner.com
Tel. +41 44 289 90 34

Wüest Partner AG
Alte Börse
Bleicherweg 5
8001 Zürich
Schweiz
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